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AUS DEN FEUERWEHRSCHULEN

Neuer Berechtigungsschein zum 
Führen von Feuerwehrbooten 
(Scheckkartenformat)
Von Matthias Nitschmann, Brandmeister, Staatliche Feuerwehrschule Regensburg

Seit vielen Jahren finden an den 
Staatlichen Feuerwehrschulen Re-
gensburg und Würzburg Bootsfüh-
rer-Lehrgänge für Angehörige von 
Feuerwehren mit motorgetriebenem 
Boot statt.

Der bisher nach erfolgreicher Teil-
nahme ausgehändigte Feuerwehr-
Motorboot-Berechtigungsschein in 
Papierform wurde für nicht mehr 
zeitgemäß befunden. Deshalb erfolg-
te eine Umstellung auf ein modernes 
Scheckkartenformat. Das neue Do-
kument ist handlicher, wasserfester 
und fälschungssicherer.

Rechtlicher Hintergrund
Für das Führen von Wasserfahr-
zeugen, egal ob auf Bundeswas-
serstraßen oder Landesgewässern, 
ist grundsätzlich eine Fahrerlaub-
nis notwendig. Ausnahmen gibt es 

zum Beispiel für kleine Fahrzeuge, 
die nur mittels Muskelkraft bewegt 
werden, oder mit einer Antriebs-
maschine ausgerüstet sind, deren 
effektive Nutzleistung nicht mehr 
als 11,03 Kilowatt beträgt. Die hier-
für maßgebliche Vorschrift ist die 
Binnenschiffspersonalverordnung 
(BinSchPersV). Sie gilt für Bun-
deswasserstraßen wie zum Beispiel 
für den Main oder die Donau.  Für 
Fahrzeuge des Zivil- und Katastro-
phenschutzes und der Feuerwehr, 
die unter 20 Meter lang sind, ist 
ein amtlicher Berechtigungsschein 
erforderlich (BinSchPersV § 13: 
(1) Wer eines der folgenden Fahr-
zeuge führt, kann seine Befähigung 
auch durch einen amtlichen Be-
rechtigungsschein nachweisen: … 
2. Dienstfahrzeuge des Zivil- und 
Katastrophenschutzes, … und der 
Feuerwehr, jeweils mit einer Länge 
von weniger als 20 Metern …). Der 
amtliche Berechtigungsschein muss 
von der Dienst- oder Ausbildungs-
stelle des Betreffenden nach deren 
Vorgaben ausgestellt sein.

Für Landesgewässer gilt die 
Verordnung für die Schifffahrt auf 
den bayerischen Gewässern (Bay-
SchiffV). Nach dieser ist auch eine 
Fahrerlaubnis erforderlich (Bay-
SchiffV § 5 Führerscheinpflicht), 
der sich Schiffsführerschein nennt. 
Einen solchen benötigt allerdings 
wiederum nicht, wer ein vergleich-
bares Befähigungszeugnis einer 
Behörde eines Landes besitzt (Bay-
SchiffV § 13 Anerkennung anderer 
Schiffsführerscheine). Dazu zählt 
auch der von den Feuerwehrschulen 
Regensburg und Würzburg ausgege-
bene amtliche Berechtigungsschein. 

Zu beachten ist, dass an Gewäs-
sern, die nicht allgemein zur Schiff-
fahrt zugelassen sind, die Schifffahrt 
nur mit Genehmigung der Kreisver-
waltungsbehörde ausgeübt werden 

darf (BaySchiffV § 3 Genehmi-
gungspflicht).

Umschreibemöglichkeit auf 
den »Sportbootführerschein 
Binnen«
Der amtliche Berechtigungsschein, 
der von den beiden Feuerwehrschu-
len Regensburg und Würzburg aus-
gehändigt wird, gilt nur für Fahrten 
mit Booten der jeweiligen Dienst-
stelle. Wer dagegen auf den Bin-
nenschifffahrtsstraßen ein Sportboot 
führen will, bedarf dafür einer eige-
nen Fahrerlaubnis. Dies ist in der 
Sportbootführerscheinverordnung 
(SpFV) geregelt. (SpFV §3: Wer 
auf den Binnenschifffahrtsstraßen 
ein Sportboot führen will, bedarf 
einer Fahrerlaubnis für die jeweilige 
Antriebsart.) Der amtliche Berechti-
gungsschein der Feuerwehrschulen 
in Bayern gilt als eine solche Fahr-
erlaubnis (SpFV §3 (2): Als Fahr-
erlaubnis … werden für die jewei-
lige Antriebsart anerkannt: …   ein 
amtlicher Berechtigungsschein zum 
Führen eines mit Antriebsmaschine 
ausgerüsteten Fahrzeugs …). Auf 
Antrag und gegen Vorlage des amt-
lichen Berechtigungsscheins bzw. 
einer beglaubigten Kopie bei einem 
der beliehenen Verbände (z.B. Deut-
scher Motoryachtverband) wird ein 
Sportbootführerschein mit dem Gel-
tungsbereich Binnenschifffahrtsstra-
ßen ausgestellt. Das Ablegen einer 
erneuten Prüfung ist in diesem Fall 
erfreulicherweise nicht erforderlich 
(SpFV § 3 (5)).

Voraussetzung ist allerdings, dass 
der amtliche Berechtigungsschein 
als Befähigungsschein durch das 
Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr anerkannt wurde. Eine An-
erkennung erfolgt nur, wenn nachge-
wiesen ist, dass die Ausbildung bzw. 
Prüfung an den Feuerwehrschulen 
einer Sportbootführerscheinausbil-

dung bzw. -prüfung gleichwertig ist. 
Dazu war es notwendig, eine Aus-
bildungs- und Prüfungsordnung in 
Anlehnung an die Sportbootführer-
scheinverordnung zu erstellen. Diese 
wurde durch die Feuerwehrschulen 
Regensburg und Würzburg abge-
stimmt. Die Veröffentlichung im Juli 
2022 im Verkehrsblatt (Amtsblatt 
des Bundesministeriums für Verkehr 
und digitale Infrastruktur) bildete 
den erfolgreichen Abschluss des An-
erkennungsverfahrens.

Teilnahmevoraussetzungen
In der Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung ist unter anderem auch fest-
gelegt, welche Teilnahmevorausset-
zungen zu erfüllen sind:

 ► aktives Mitglied einer Feuerwehr
 ► Mindestalter 18 Jahre
 ► körperliche und geistige Taug-
lichkeit (ein ärztliches Zeugnis 
nach dem Muster der Anlage 2 
der Sportbootführerscheinverord-
nung ist vorzulegen)

 ► mindestens Freischwimmer,
 ► Ausbildung in erster Hilfe.

Am ersten Lehrgangstag ist ein 
Nachweis der Tauglichkeit durch 
ein ärztliches Zeugnis mitzubringen; 
dadurch sichern sich Verantwortli-
che und Unternehmer auch versiche-
rungs- und arbeitsschutzrechtlich ab. 
Um den amtlichen Berechtigungs-
schein erstellen zu können, ist wie 
bisher auch ein aktuelles Passbild im 
Standardformat erforderlich.          o


